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DORFleben
„Liebe ist stärker als Hass“

Holocaust-Überlebender feiert Geburtstag

Anrufe aus aller Welt erreich-
ten Stephen Nasser zu seinem 
90. Geburtstag – an den hatte 
der 14-jährige sicher nicht ge-
dacht, als er 1945 aus dem „To-
deszug“ im Seeshaupter Bahn-
hof befreit worden war. Stephen 
hat den Holocaust überlebt, und 
erfüllt seither einen Auftrag: 
Sein Bruder Andris hatte ihm 
das Versprechen abgenommen, 
sich nicht von Zorn und Hass 
zerfressen zu lassen, als er kurz 
vor Ende des Krieges im Kon-
zentrationslager starb. Die bei-
den Söhne einer angesehenen 
jüdischen Familie aus Budapest 
waren deportiert worden und 
mussten im Außenlager Mühl-
dorf eine unterirdische Rüs-
tungsfabrik bauen. Nach seiner 
Befreiung, längeren Aufenthal-
ten im Lazarett, das die Ameri-
kaner im Hotel „Lido“ am Orts-
rand von Seeshaupt eingerichtet 
hatten, und einer jüdischen Re-
habilitationseinrichtung in 
Feldafi ng, machte sich der Ju-
gendliche ohne Papiere auf den 
Heimweg.  Er kehrte nach Buda-

pest zurück, wo seine Tante und 
sein Onkel im Versteck überlebt 
hatten, 1948 emigrierte er in die 
USA. Stephen Nasser lebt heu-
te mit seiner Frau Francoise in 
einem Seniorenappartement in 
Las Vegas.
Nasser hatte aber auch noch 
einen anderen Auftrag: Nach 
dem Krieg sollte er seine Erin-
nerungen veröffentlichen, damit 
alle erfahren, was mit der Fami-
lie geschehen war. Im Buch „Die 
Stimme meines Bruders“ erzählt 
er die Geschichte seiner Familie, 
der Deportation und seiner Be-
freiung. In vielen Lesungen hat 
er seither in Schulen und bei an-
deren Organisationen in den ge-
samten Vereinigten Staaten von 
den grauenvollen Erlebnissen 
und entsetzlichen Erfahrungen 
erzählt. 2011 las Stephen Nasser 
in vielen oberbayerischen Kinos 
bei der Präsentation des Doku-
mentarfi lmes „Endstation Sees-
haupt“ von Walter Steffen. 2015 
war er am Ort seiner Befreiung 
zu Gast, als am Seeshaupter 
Bahnhof eine Gedenktafel zur 

Erinnerung an die Ereignisse im 
April 1945 enthüllt wurde. Im-
mer wieder mahnt er seine Zu-
hörer, das Leben zu genießen, es 
sei das größte Geschenk. „Wer 
Hass im Herzen trägt, vergiftet 
sein Leben,“ sagte er bei der Ge-
denkfeier am Bahnhof.
Im April 2016 hielt Stephen Nas-
ser seine 1000. Präsentation. 
Wegen seines Alters und sei-
ner angeschlagenen Gesundheit 
hat er in den letzten Jahren nur 
noch gelegentlich Vorträge an 
kleineren Universitäten gehal-
ten. Weil ihm das Reden zuneh-
mend schwer fällt, lässt er oft-
mals zu Bildaufnahmen ein von 
ihm besprochenes Band laufen 
und beantwortet anschließend 
die Fragen der Zuschauer. Co-
rona hatte ihn erst einmal völ-
lig ausgebremst. Auch auf seine 
gelegentlichen Casinobesuche 
mit Bingospielen musste er ver-
zichten. Inzwischen haben seine 
Frau und er allerdings schon die 
zweite Impfung erhalten, er ist 
zuversichtlich, bald wieder un-
terwegs zu sein.    Kia Ahrndsen

Eine Gedenktafel erinnert am Bahnhofsgebäude an die Befreiung der KZ-Häftlinge aus dem sogenannten To-
deszug. Der damals 14jährige Stephen Nasser war einer von ihnen. Zur Enthüllung der Tafel war er 2015 nach 
Seeshaupt gekommen, am 17. Februar feierte er zu Hause in Las Vegas seinen 90. Geburtstag. (v.l: Dolmetscher 
Daniel Ahrndsen, Stephen Nasser, Bürgermeister Michael Bernwieser, Max Hadersbeck)                         Foto: tl

Seeshaupt im April
Christoph Lindenmeyer kommt

Christoph Lindenmeyer wird 
heuer die Rede am Mahnmal hal-
ten. Es war 1995 zur Erinnerung 
an die 2000 KZ-Häftlinge aufge-
stellt worden, die am 30. April 
1945 am Seeshaupter Bahnhof 
von US-Soldaten aus einem Gü-
terzug befreit worden waren. 
Der Journalist, Autor, Dozent 
und BR-alpha-Moderator Linden-
meyer war viele Jahre als leiten-
der Redakteur beim Bayerischen 
Rundfunk für den Jugendfunk, 
die Hörspiel- und die Kulturab-
teilung sowie Studio Franken  
zuständig. Lindenmeyer, der u.a. 
evangelische Theologie studiert 
hat, setzt sich in seinen zeitge-

schichtlichen Publikationen im-
mer wieder mit dem National-

Gedenkfeier am Mahnmal, 30. 
April 2021, 18 Uhr, Bahnhof-
straße. Bitte informieren Sie 
sich über die Tagespresse und 
die Homepage der Gemeinde, 
ob die Veranstaltung wegen der 
aktuellen Corona-Lage wie gep-
lant stattfi nden kann.Christoph Lindenmeyer bei einem 

BR-Interview              Foto: BR

Neues Leben für 
gebrauchte Kleider

Kleiderspenden gehen nach Rumänien

Seit 2015 gibt es in Seeshaupt 
mit „einfach glücklich“ im 
Tiefentalweg eine Anlaufstel-
le für diejenigen, die ihre ge-
brauchten Kleider nicht ein-
fach in die Tonne werfen 
wollen. Gut erhaltene Baby-, 
Kinder- und Erwachsenensa-
chen, aus denen man heraus-
gewachsen war – gleich ob in der 
Länge oder der Breite – fanden 
hier neue Besitzer. Nun stand 
aber ein Wechsel an: Die Räu-
me im Seniorenzentrum werden 
anderweitig gebraucht, bis zum 
Umzug an die neue Adresse war 
noch Zeit. Deshalb wurde bei der 
Aufl ösung des Second-Hand-La-
dens Baby-, Kinder- und Er-
wachsenenkleidung sortiert, in 
60 Umzugskisten verpackt und 
beschriftet. Im September 2020 
schickten Tine Helfenbein und 
Daniela Jendrek die Kartons an 
den Verein „Vergessene Kinder 
e.V.", das war bereits die dritte 
Kleiderspende. Die Transport-
kosten nach Heiligenhaus in der 

Nähe von Düsseldorf übernahm 
Barbara Geiß, eine Freundin von 
Tine Helfenbein. Die beiden un-
terstützen seit mehreren Jahren 
die Organisation, die Kindern 
und Familien in Not eine lebens-
werte Zukunftsperspektive er-
möglicht. Vom Sitz des Vereins 
in Heiligenhaus gehen die Groß-
transporte mehrmals im Jahr 
weiter nach Medias und Mosna 
in Siebenbürgen, Rumänien. 
Dort werden die Hilfsgüter von 
den Helfern vor Ort an die be-
dürftigen Familien verteilt. Da 
die Transporte nach Rumänien 
mit erheblichen Kosten verbun-
den sind, würde sich der Verein 
über eine Geldspende sehr freu-
en. Nähere Infos fi nden Sie un-
ter: www.vergessene-kinder.de.
Das Second-Hand-Team „ein-
fach glücklich“ möchte auch zu-
künftig dieses wundervolle Pro-
jekt unterstützen und freut sich
auch weiterhin über Kleider-
spenden!        

DL
sozialismus auseinander, ins-
besondere mit der Haltung der 
Kirchen im Dritten Reich. Lin-
denmeyer war schon für den 30. 
April 2020 eingeladen, wegen 
Corona musste die Gedenkfeier 
abgesagt werden. 

Renate von Fraunberg

Neueröffnung
Vorerst ist eine Öffnung des Ladens für Ende März/Anfang April 
in der Baumschulenstraße 3 in Seeshaupt geplant.
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Tine Helfenbeim beim Beladen des Transporters.            Foto: privat




